
„gefallenen” Menschheit. S1e erscheıint, W1e werben, entdecken S1Ee vielleicht e1INeEeSs ages,
das Evangelıum selbst, als unerreichbares daß die innere TYTosıon ihrer gegenseıtıgen
Ideal Es gıbt jedoch einen entscheıidenden Beziehungen SoOoweılt fortgeschritten 1St, daß
Unterschied zwıschen „Sakrament“ un S1€e schon nichts mehr verbindet außer der
„Ideal” Eın Sakrament 1st keine imagınäre Pflicht un außerlicher Verbindlichkeiten,
Abstraktion Es ist ıne Erfahrung, ın die der deren Erfüllung behindert WITrd, weiıl 1!
Mensch nıcht bloß einbezogen WIird, sondern CGatten sıch 1ın iıhr eigenes en zurückzo-
ıIn der 1ın Gemeinschaft mı1t ott handelt. gen In diesem all besteht keine Ehe VO  -

Im Sakrament nımmt die Menschheit der christlicher Art, un!: INa  > MU. dies als eın
höheren Wirklichkeıit des (‚elstes teil,; hne Scheitern 1ın geistlicher Hinsicht verstehen.
jedoch aufzuhören, voll un ganz mensch- Ist ın olchen Fällen, WeNn die außere CNel-
lıch sSe1In. S1e wırd 1n der 'Lat ın eiıner dung davon ZEeU. daß innerlich keine
authentischeren Weılise menschlich un! — christliche Ehe bestanden hat, eın weıterer
füllt ihre ursprüngliche Bestimmung Eın Versuch auft Gründung eıner Ehe gerechtfer-
Sakrament 1st e1n „UÜbergang“ Z wahren tıgt der 11UL die Scheidung hne eıinen sol-

hen Versuch?Leben; ist das Heil des Menschen. Eis 1st
e1nNn offenes Or wahrer, unverfälschter In der Orthodoxie ist die NECUEC Ehe de acto,
Menschlichkeit wenngleich mıiıt manchen Schwierigkeiten,
Fehler, Mißverständnisse undebewußte erreichbar für Gläubige, deren geistliches
Auflehnung Gott, Sünde sind Scheitern ın der Ehe weder VO  n den Ehegat-
möglıch, solange der Mensch ın der N- ten selber, noch mi1t Unterstutzung HIC
wärtigen empirischen un sichtbaren RS geistlich erfahrene eute behoben werden

konnte el behält dıe alte Empfehlung,stenz der „gefallenen Welt“ lebt DIie Kirche
versteht dies sehr gut, un deshalb wird das nach dem ersten Scheitern künftig unverhei-
Myster1ıum des Reiches, das 1ın der Ehe auf- rate bleıben, ihren Wert, die innere

Entschlossenhe1 und die geistliche Kraftscheint, ın der orthodoxen Praxıs N1ıC auft
ıne ammlung gesetzlicher Regelungen dazu besteht Fehlt ber daran, wird ıne

weıtere Ehe zugelassen, 1n der Hoffnung,EeSTUTZL.: ber wahres erständnis un g_
rechtfertigte Berücksichtigung menschlicher daß S1e N1ıC 1Ur die letzte seın wIrd, SONMN-

Schwäche sind 1Ur möglich, WEl INa  5 die dern uch tadellos, eın un heilıg.
absolute Normkraft der TEe des VO.  .

der Ehe als akrament anerkennt.
Vasılenko?, der dıe chrıstlıche Ehe als

21n Abbild un e1nen Anteıl der Taut-
schaft der Kırche FÜg ıhren Erlöser un WE -
derkommenden Herrn Jesus WwasStaıs he-
schrei:bt, hbetont „Natürlıche Hıngabe kannn

Solidarısches Miteinander-SeıinNC reichen. Um den Weg der Ehe H12S ZU/

2el durchschreiten, bedarf der (,Na- un!: -Teilen
de C£ Er wendet ıch dann dem 'all © ” daß Margot Kähmann, Dıe eucharistische Visıon.maıt kıirchlichem egen verheıratete Ehegat- TMU un eichtum als Anfrage die Ran-ten dıe erforderliche Finheıut (LUS Gnade, wel-
che dıe Eınheiut der Seelen bewirkt, nıcht heıt der Kiıirche ın der Diskussion des Okau-

menischen ates, CHhT Kalser Verlag, Mun-warben“, un skıizziert das npastorale Verhal-
ten der orthodoxen ırche ıhnen gegenüber hen Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz

1992;, 3097 Seıtenwıe OLGg
Wenn S1e das anfängliche Potential natürlı- In dieser als Dissertation VO  . der k vange-

lisch-theologischen Fakultät der Unıiıversıtaher Liebe ausgeschöpft un sich wenı1g
bemüht haben, unvergängliche Liebe EI- Bochum angenOoMMeENE. Studie wird de-

taiılliıert dıe Entwicklung der ökumenischen
Vasılenko za den Verantwortlichen VO.  - ewegun. VOL em se1t dem Z welıten Welt-

„Father Alexander Men’s Open Ekastern TLANOdOX rlieg rekonstrulert, die eıner beachtli-
University“ ın oskau. Sein Beıitrag „Familıie und hen Annäherung der beiden ange eıt DE-Ehe ın den Schriften orthodoxer Denker“ erschien
1n Theologia Ooskau (1994) Z 168—-185 trennt verlaufenen Schwerpunktprojekte
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„Glaube un!und Kirchenverfassung‘“ Theodor Strohm, Diakonie und Sozlalethik.
„Praktisches Christentum“ geführt hat Vor- eıträge Z  E sozlalen Verantwortung der
bereitet und vorangetrieben wurde das VOT Kirche, hg VO  . Schäfer un Müller,
allem durch ıne Redewendung VO.  _ Heidelberger Verlagsanstalt, Heıdelberg

Gutierre7z ın diesem Zusammenhang 1993, 41 Se1iten
verwenden „den Einbruch der Armen“ Diese Aufsatzsammlung wurde anläßlich desdie öOkumenische Eınheitsdebatte, Was ganz-
lıch Neue Bestimmungen des Kircheseins ın Geburtstages des Inhabers des einzigen

diakoniewissenschaftlichen LehrstuhlsTheorie und Praxıs heraustforderte. Sozlale eıner deutschen evangelisch-theologischenGerechtigkeit un: solidarisches Miteinan- Fakultät, Trof. I7 Theodor Strohm, ediert,er-Teilen wurden Leitbegriffen der Oku- un! S1e g1ibt einen uten Überblick über dasmenıschen Bewegung. Allerdings Schaffen dieses Wiıssenschaftlers, das sıch ınuch sehr konf{fliktreiche Auseinanderset- mehrfacher Weise der Grenze bewegt,zungen damıt verbunden. Im systematischen zwıischen Theologie un sozlalen Handlungs-Kapitel ihrer Arbeit ‚Armu und Reichtum wissenschaften, zwıschen iırche und Staatals ekklesiologische Frage  et greift die Verfas- bzw Gesellschaft, zwıischen Theorie un!:
sSerın den theologischen Krtirag der bisheri- Praxıs eicCc So wIird der theologische Stellen-
gen Dıiıskussion aut und führt iıhn weiılter. Eis wert VO  n Diakonie un Sozlalethik innerhal
geht dabel VOL allem das bislang noch OT- der reformatorischen TIradition erortert;fene Problem, ın welchem Verhältnis die wıird geiragt, welchen Diıenst die DıakonieLehrfragen ZU ethischen Handeln stehen, der Theologie leistet; wıird das Verhältnis VO  s
die ogmatı. Z  —1 die Orthodoxie A  — Diakonie und Sozlalstaat mi1t 1C auftf die
Orthopraxie. Daß N1C Tı Lehrunter- sich 1E  = stellenden Herausforderungenschiede SINd, die die Einheit der ırche g_ klären versucht; werden Aspekte ethischer
fährden, sondern tieireichende Unterschiede Orlentierung 1ın der w1issenschaftlich-techni-
ın sozlalethischen Auffassungen (Z Ras- schen Welt Z  — Diskussion gestellt 1rt-S1ISMUS, SeX1sSmus), die Spaltungen bedingen, schaftsordnung, Umwelttechnik, Informati-
ist 1ıne der leidvollen Erfahrungen ıs 1n die ONS- und Kommunikationstechniken etc.);Gegenwart hıneıln. Was edeute Tür diıe wıird aktuellen sozlalethıschen un -politi-Glaubwürdigkeit der iırche und ihrer Sen- schen Herausforderungen nachgegangendung, daß die gespaltene Welt sich 1n ihren (Strukturwandel der Arbeit, Asylpraxıis, Re-
eigenen Reihen wiederholt? Wiıe sehr das form 1mM Pflegebereich mM.); WwIird die sich
die Fundamente des Kircheseins rührt, wIıird wandelnde qals Herausforderung kirch-
ersichtlich, Wenn I1a  > sıch anhand des wohl liıchen andelns umr1ıssen un:! wird schließ-
zentralsten sakramentalen ollzugs VO  5 K1ır- lıch diıe kıirchliche bzw christliche Verant-
che, namlıch der Eucharistie, vergegenwar- wortung für eın soz1lales Kuropa aufgezeigt.t1gt, Was darın ZU  E Darstellung kommen soll 1C T die der hier verarbeiteten
dıe durch die Teilhabe Leibe Christı Probleme und Themen ıst. impon1erend, SOT1-
möglich gewordene NEeUeEe „Koilnonla“ m1ıtelın- dern uch die hohe Fachkompetenz, mi1t der
ander über alle Unterschiede VO  = Rasse, das Jeweıils geschieht. Insofern geben die
Klasse un Geschlecht hinweg, die sıch ın R1- eıträge dieses Buches WI1C  ige Anstöße Z
Ner Praxıs des Untereinander- und 1L-an- Schärfung elıNes heute erforderlichen theolo-
deren-Teilens bewährt Diese „eucharisti- gischen un ethischen Problembewußtseins.
sche Vısıon“ be]l allem eschatologischen VOT= Norbert e  €e, Paderborn
behalt, der ihr ZzZukommt, immer 1E  = eın

Gerhard Karl Schäfer, CGottes und entspre-ucC weıt Wiırklichkeit werden lassen, hen Studien Z diakonischen DimensionWas i1wa ın der Überwindung der paltung
1n ÄArme und Reiche selnen konkreten Aus- chrıistlicher Gemeindepraxis, Heidelberger

erlagsanstalt, Heidelberg 1994, 448 Selitendruck fände, iıst der ırche wıll S1Ee Kirche
bleiben bzw werden unabdingbar aufge- Schäfers Habilıtationsschrift, 1.993 VO  z der
tragen. Diıiese theologisch lehrreiche un: TÜr Heidelberger evangelischen Theologischen
die Praxıs höchst edeutsame Studie kann angeNOMM: und ın der Reihe Ver-
nNnıC nachhaltig ZU Lektüre empIoh- öffentlichungen des Diakoniewissenschaftli-
len werden. Norbert e  e‚ Paderborn hen Instiıtuts (Bd erschıenen, g1ibt theolo-
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gische un sozlalwıssenschaftlich Tundierte durch cdie christliche ((emeıinde, qauTt eıinen
Ideen un eutungen eıner diakonischen kirchlich-uneigennützigen Kindergarten qals
GemeindepraxIi1s. Der 1Le der Buchpubli- nachbarschaftliches Zentrum, auf die diako-
katıon „Gottes und entsprechen“ nennt nısche Diımension des Gottesdienstes, qaut
plakatıv den Fokus, der die Fülle der Studi1- Konsequenzen für Cd1e „D1ıakonie 1ın den ICS

theologisch integriert: Grundlage allen tungsstrukturen der (Gemeinde“ un auft
diakonischen andelns ist die biblische „Subsidiarität un omplementarıtät" als
Bundesvorstellung als Selbstverpflichtung Vermittlungsprinzipien zwischen diakoni1-
und Treue Gottes schen Aufgaben der UOrtsgemeinde un:! Ze1-

tralen diakonischen Großinstitutionen.Die Studien gliedern sich 1ın drei große
Hauptteile. Im ersten werden die histor1- Schäfers uch stellt siıch dar als 1ne inter-
schen Linıen diakonischer (Gemelindetheolo- disziplinäre diakoniewissenschaftliche Stu-
gıe und -praxIıs 1m Kontext des Protestantis- die, die 1ne Fülle VO  - Materıjal aus der Kn
[11US VOoO  . artın Luther über Oberlin, Schle1i- chengeschichte, Aa Uus der Systematischen un
ermacher, Wichern, Sulze, Uhlhorn bıs Oökumenı1ischen Theologie, AaUus der Praktı-
H- 1D Wendland und Philippi urchgear- schen Theologie und AdUus verschiedenen Be-

reichen der Sozlalwissenschaften —beitet. amı ieg 1U ıne Untersuchung
der theologischen Traditionen evangelischer mentra un unter dem Leitgedanken der
Gemeindediakonie VOL, die 1ıne Forschungs- Bundesgenossenschaft integriert. Bel der
lücke schließt. Fülle des lıterarıschen Materlals Nn1ıCcC die
Der zweıte Hauptteil nähert sıch den N- Übersicht un: die ILınıe verlieren, ist 1nNne
waärtıgen Strukturen, Problemen un HraL unst, die sich ın der eingängıgen ]1e-
gestellungen elner diakonischen (Gemeinde- derung W1e 1ın der strıngenten und präzısen
DraxI1ıs. Dazu werden sozlologische Theorien Durchführung erwelst. Daß Schäfter dazu

ıchel Foucaults, Ulrich ecCc un! ON nicht uch noch eigene exegetische Studien
sen Habermas’ herangezogen. Schäftfer beigetragen hat, 1st bel der des dann
durchleuchtet einzelne Arbeitsfelder der (@e- wiederum einzuarbeıtenden Materılals
meındediakonie (Kindergarten, (jemeılinde- verständlich. In der Diskussion d1e
krankenpflege), erortert cije moderne Proble- „Sozlalpastoral“ hletet diese Publikation
mMatı des Helfens un: befragt EeEUueEeTe Kon- einen bedeutsamen Beılıtrag AaUSs evangeli-
zeptionen des (Gemeindeautfbaus un: na scher Sicht rnd Götzelmann, Heidelberg
wWicklungen des ökumenischen konziliaren Theodor Schneider, Zeichen der Nähe (GO1-Prozesses auf ihre diakonıiıschen Implikatio-
e  5 Aus der katholischen Theologie wird hbe- Les Grundriß der Sakramententheologie,

Matthıas-Grünewald-Verlag, Maınz 1992,sSsonders ermann Steinkamps Ansatz bei der
3923 SeitenOption tür die Armen einbezogen.
[Dieses uch 1st eın Standardwerk, das JetzDer dritte Hauptteil versucht die „Elemente

eiıNes UOrientierungsrahmens“ für 1NnNe Praxıs 1n einem Einband ın Auflage VOL-

zugunsten eıner diakonischen (jemeinde liegt. Eın sorgfältiger Vergleich miıt der der
Rezensentin vertirauten Erstauflage (1979)erheben. Dazu wIird cie Diakonie theolo-

S1ISC auf das biblische Modell der Bundes- zeıg den unveränderten ext mıt ein1gen
Ergänzungen der Lıteraturhinweise und E1-genossenschaft zurückgeführt, un WCI -

den ıne Fülle VO  Z nregungen, Problem- e eingefügten Abschnıiıtt „Sakramente als
un: Aufgabenstellungen Tür 1ne diakoni- ‚:kommunikatiıve Handlungen‘“ (56
sche Gemeinde der Zukunft Lormuliert, WI1e Der hler „vorgelegte Versuch eınes nach-

das Prinziıp der „Gebundenheit durch konzıllaren Grundrisses der Sakramenten-
un: den nderen“ der das der „Gleich- theologie” 1st 1ın eıner solchen Breiıite ange-
ursprünglichkeit VO.  — Individualität un SO- legt, daß uch ın der Auflage 1ne Or1-
zialıtät 1m Zeichen des Bundes‘“. Schäfers entierungshilfe ZA 0U rechten Verstehen der
Konkretionen beziehen sıch auft die „Zeichen der Nähe Gottess ist DIie anthro-
„Chancen der Ortsgemeinde“, auf das rechte pologische Basıs, die christologische Struk-
Verständnis der Beziehung VO  > „Gemeinde tLur un: die ekklesiologische Prägung WE -

un: Primärgruppen“, auf die „Unterstüt- den grundlegend erörtert un! bel der Be-
ZUNg VO freien Inıtıatıven un! Gruppe  .6 andlung der einzelnen akramente entfal-
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tet Der Leser wird ın den bıblischen Befund 1n Richtung auf 1ne Neuorientierung hin
W1e€e ın die geschichtliche Entwicklung bis mehr gesellschaftspolitischer Verantwor-
hın ökumenischen Fragestellungen einge- Lung der Kirchen erweıtern will, wird ın die-
Tührt Im Rahmen dieser theologischen SC uch zahlreiche nregungen Oft ın
Überlegungen werden uch aktuelle pasto- Anlehnung führende Sozlal- und esell-
ale Fragen eroörtert, W1e€e das Firmalter, schaftswissenschaftler Tinden.
und dabei Lehren aUus der Geschichte DECZO- elmut rharter, Südstadt
gen,; w1e Überlegungen der Würzburger SyN-
od! bedacht )as übersichtlich gegliederte elmut Erharter Horst-Michael Rauter
uch ın eıner gut lesbaren Sprache kann qal- (Hrsg.)i lturgle zwischen Mystik und O-
len 1ın der astora Tätigen Ww1e persönlı- tik Österreichische Pastoraltagung Hıs
che Vertiefung emuntien Lesern empfohlen 29 Dezember 1990, Verlag erder, Wıen
werden. Christine Gleixner, Wıen 1991, 139 Se1iten

Z Te nach dem Zweıten VatiıkanischenHermann Steinkamp, Solidarität und Par-
teilıc  el Kur 1ıne NECUEC Praxıs ın Kirche onzıl beschäftigte sich die Österreichische

Pastoraltagung mi1t der lturgle, ın der dieund Gemeinde, Matthiıias-Grünewb::ı d-Ver-
lag, Maınz 1994, 319 Se1ıten Reformen des Konzils TÜr alle sinnenfällig

erfahrbar wurden. DDer vorliegende a
Wenn INa 1ıne A MHCUC Praxıs ın ırche und gungsbericht will eın Beıtrag DA  — Weıter-
(jemeinde“ VOrLr ugen hat w1ıe dies miıt der führung der „inneren Reform“ der lturgle
Darstellung eıner Sozlalpastoral und eliner Se1IN. Dıe ELIWAS ıronısche Anmerkung VO.  -

entsprechenden diakonischen (3emeinde g_. Rıchter, daß „Jede Gemeinde den ihr —

chieht wıird INa  - vieles der bisherigen emessecnen Gottesdienst feiert“, kann Ain-
laß ZU Weiterdenken Se1IN. Richter legtPraxıs 1n rage tellen 1ele Seelsorger und

andere Mitglieder UNSeTrel‘ Gemeinden, die ın seinem Beıtrag „Liturgıe Gottesdiens
sıch 1n ihrem Engagement 1n erstier I .ınıe der Gemeinde“ Überlegungen VOT, diıe 1LUTr-
Gaud1ium el SPES Oorlentleren un! tür 1ne gıe als „Konzelebration“ aller Mitfeliernden
entsprechende asSsiora viel Kraft un han- verstehen, wobel die christologischen,

ekklesiologischen un: amtstheologischentasıe einsetzen, dürften manche E: für
unberechtigt der wenı1gstens überzogen Implikationen aufzeigt. Funke geht auft
halten Wer ber die Analysen Steinkamps die rage eın „SIMd WI1rTr eute noch symbol-
1es der wırd bald feststellen, mı1t welcher un lıturgjefähig?" Er ze1g auf, daß Symbo-
Schärfe Trobleme, die UuNs allen untfier die le und Rituale, WEl S1Ee nıiıcht oberflächli-

hen Klischees verkommen Sind, 1ıne heilen-Haut gehen, 1n den @® E  NN werden.
sich Asylanten, Gastarbeıter und de Wirkung ausüben. Zugleich nennt Be-

andere „Fremde“ handelt, ob die Arbeitslo- ingungen, die hilfreich sind, amı ıne Ge-
sigkeit der Wohnungsnot ın den 1C g_ meılınde SymboLl- un! lıturgjefähig wird.
OIrINnTmnen wırd dıe Kirche wird sich 1n Z An Braulıak entfaltet 1ne exemplarische
kunft noch erheblich stärker Tür die Lösung Theologie des Hestes AaUus der Sicht der E-
dieser Probleme einsetzen mussen. Wiıe ber stamentlichen Bibelwissenschafit. Er Jlegt
soll das geschehen? Das abschließende Kapı- den Schwerpunkt auTt die „politische Kralit

des Festes‘. Das est hat a1s Antızıpatıontel hlıetet dazu „Konkretionen und Hand-
lungsbilder”. Das Schwergewicht leg aller- he1ılen Lebens Konsequenzen für das Umge-
ings uch hler be1 Analysen und Bewußt- hen der Menschen mı1ıteinander. DIie eıtrage
seinsbildung. Immerhıin wird nach SOZ1- VO  S Lechner („Mystik und Liturgie‘‘) un
alpsychologischen Erörterungen ZU. H.- aurıen („Liturgıe als Lebensdeutung

und Lebenskritik“‘) kreisen je einenFremdenangst („Das 001 ist voll”) kurz be-
richtet, W1€e sich christliche (jemeinden als Brennpunkt des Tagungsthemas, das
Asyle für die Fremden einsetzen können Schlußretferat VO  . Bischof Kampelları faßt
(294 . * Wer se1ın Wıssen un! Bewußtsein wesentliche Aspekte [[Ur eın erneuerndes

Umgehen mı1t ıturgıe IN Dıie ID
Aus dieser Zeitschri der uUuUtOr allerdings umentatiıon der Plenumsdiskussionen und

och ein1ges Konkretisierungen übernehmen
können, A US dem Schwerpunktheft „Politische die verschiedenen Erfahrungsberichte wel-
Theologie“, Dıakonla DD (1991), eit SC  - aut die Aktualıtät des Themas hın IDIie
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Berichte über Friedensgebete ın Le1ipzig und Herman UQ de SpyYker, Narzısti-
Wallfahrten 1ın der Ukraine zeıgen die polıt1i- sche ompetenz Selbstliebe Nächstenlie-
sche Diımension VO  > lturgle, die eıträge be Sigmund Freuds Herausforderung der
über die lturgle VO  } Frauen, prlesterlose Pastoraltheologie, Verlag Herder, reiburg
(Sonntags-)Gottesdienste und die edeu- 1993, 489 Seiten
tLung der Musik 1m (Gottesdien: sprechen Theologie, die sich, getreu iıhrer Jüdisch-her innerkirchliche Fragen (mit gesell- christlichen Grundinspiration, des bedroh-
schaftlicher Relevanz) ten ubjekts annehmen muß, wIıird heutzuta-

Maxımıialıan Strasser, 11Nnz 1n ihrer pastoral-theologischen Prax1ıs mi1t
der Problematik des Narzißmus konfron-

AauUsS eyer Upntrup ıchael UNGgO lert, VOL em 1ın FKorm VO  > Lebenskrisen,
OSB (Hrsg.), Lima-Liturgie. Vertont VO  > die sich ın einem angel Selbstliebe Al

kulieren. Dıiıes trifft gerade uch auft Men-Maxıme Kovalevsky, Quell Verlag, Stuttgart
Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 1990, schen Z  y für die das Gebot, den achstien

6 Seiten l1eben W1e€e sich selbst, handlungsorientie-
end ıSt In diesem uch WIrd zunächst

Die SOg Lima-Erklärung der Komm1ı1ssıon assend nach biblischen Einsichten über die
für Glaube und Kirchenverfassung des Zusammenhänge zwıschen NächstenliebeOkumenischen ates der Kirchen hat das un Selbstliebe gesucht. rst VOT dem Hın-
gemeınsame theologische erständnis VO tergrund sozlaler Bezogenheit der Menschen
Taufe, Eucharistie und Amt dargelegt. Das WwI1Ird das Oß den Nächsten lieben W1E
vorliegende uch legt „die Feler des heili- sıiıch selbst, verstehbar und annehmbahr,
gen nach der Lima-Liturgie“ dar, bel der Selbstliebe eindeutige Prioritat g__W1e SOMSE 1ın liturgischen Büchern üblich genüber der Nächstenliebe zugesprochenlst Von e1lte ıs 1st der eNaue ext WITd. Daß die Forderung, „Jeden“ Menschen
der Heler des Herrenmahls, einschließlich lieben, elıner moralischen UÜberforde-
der Vertonungen VO  - Kovalevsky INn rung führen kann, berücksichtigt die 1bel,den Im umfassenden ang Ssind alterna- indem S1Ee die Weıiısung als Weg einer schritt-
t1ve Formulierungen und welıtere extie ZAUN  —

Auswahl einzelnen Teilen der lturgle
welsen Entwicklung begreift, die zunächst
bel den vertrauten Menschen der unmittel-

zusammengestellt. Dıie Liıma-Liıturglıe T« hbaren Umgebung ihren Ausgang nımmt.
nert ın ihrer Struktur die röm.-katholi- Dann sammelt un ommentiert der UuUi0Or
sche MeMBßfeier. Dıie grundlegende Zweltel- das ın den verschiedensten Werken Freuds
lung VO  . lturgle des Wortes un lturgle verstreute narziıßmustheoretische aterı1ıa
des ahles, der Aufbau der Mahllıturgie un bletet dem Leser 1n chronologischer(Vorbereitung, Eucharistisches Gebet/ Ab{folge dar Spijker arbeitet 1 heraus,
Hochgebet und Kommunilon) zeıgen dies
sehr deutlich Die Durchsicht VO  > Einzel-

daß Freud keinestfalls ıne pathologi-
sche Engführung des Narzißmus gıng Im

heiten ze1ıgt, daß Aa Uus den einzelnen Kirchen Gegenteil wıird der Narzılmus als Quelle der
das Wesentliche der Feler des Herrenmahls „Identifizierungssympathie”“ un „ichfreu-
eingebracht wurde. Vor allem der nhang digen Selbsterhaltung“ ausgewlesen. A
bietet eLIwas VO Reichtum der vielfältigen
lıturgischen Traditionen. Dıie Vertonung hängiıg VO  s der Beweglichkeıit energetischer

Besetzungen des Ich und der Bezugsobjekte,einzelner 'Teile wurde einem Komponisten entwickelt sıch die „narzißtische Oompe-
anvertraut, der selbst verschiedene lıturgl- tenz  e (Spijker), „sich auft andere Menschen
sche Tradıtionen durch e1ıgenes Erleben auszuwelılten, hne 1ın die anderen aufzuge-kannte. Dıe einleitenden Kapıtel bringen 1ın hen  “ Narzißtische ompetenz meınt das g...knapper Korm grundsätzliche Überlegungen lungene Wechselspiel zwischen Nähe un
Z lturgle- un!: Symbolverständnis, Dıstanz, die gesunde Balance zwıschen A -
WI1e sehr konkrete Hınwelse Z  — Gestaltung teilnhnahme un! Abgrenzung. Schließlich
VO  - Liturgie. In vielerle1i iINSIC anregend wird diese Fähigkeıt ın Form liıterarischer
für Christen, die Eucharistiefeiern vorberel- extitie un durch e1N Fallbeispiel praxisbezo-ten und eıinen lıturgischen Dıenst ausüben. gen 1LLUSTIrTILET“ Kritisch angemerkt Nl aller-

Maxımilıan Strasser, Laiınz ings, daß die Narzißmustheorie 1U 1ın ihren
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Anfängen und nıcht ın ihren späateren Äus- (Erfurter Theologische Schriften, Nr. 2839 Ben-
formungen, tiwa elıner VO  } Heınz Kohut no-Verlag, Le1iıpz1ıg 1994, Y8 Seiten, 19,80,

05 199,-.konzipilerten Psychologie des Selbst, Tez1l- INALSC. Hubert (Hrsg.) Seelsorge Nne  — gestalten.pler wurde. In diesen Weıiterentwicklungen Fragen un! Impulse, Verlag Styrıa, (Giraz Wıen
WIrd weniı1ger auft das Triebschicksal des öln 1995, 143 Seiten, ÖS 178,—, 24,80,
Menschen rekurriert, als vielmehr se1nNe S0O- SEr 24,50
zialität 1n den Vordergrund gerückt.
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